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§1, » S« N»rd-Slls«-Aa»al.
^  ?kit Jahrzehnten in 's  Auge gefaßte Projekt einer 

und Nordsee durch einen für die deutsche 
^ ^ " W e t e n  Schifffahrtskanal soll nunmehr verwirklicht 
<Mi>, dj .^UndeSrath ist eine Gesetzvorlage zugegangen, durch 

tz-M" Zweck 106 M illionen M ark  von Reichswegcn 
s «>,^5ussetzung beschafft werden sollen, daß Preußen 

^  Betrag von 50 M illionen M ark  im V oraus ge-

M  S!,^>ch zwei Rücksichten sind, wie die

..........

iwee rnuaftchlen sind, wie d,e Begründung der 
lü r die endliche Verwirklichung dieses Projektes 

gewesen, —  zunächst diejenige einer wirksamen
sodann die Rücksicht 

bkjx^'Mg wichtiger wirthschaftlicher Interessen. D ie 
^  M idk,!? Kricgshäfen an der Ostsee und an der Nordsee, 

^»isch, durch eine feindliche S treitm acht die Ostsee 
« ^  on " Inseln gesperrt und dadurch ein Zusammcn- 

^  genannten M eeren stationirten Theile der
^  gehindert werde, lassen, nachdem nun die 

'1 ?  ^ür die Kriegsmarine erfüllt, die Jn an g riff-
° 2sffee - Kanalpcojckts geboten erscheinen. Erst 

°7Ungs' eines quer durch Holstein führenden K anals, 
hi>ie k "uch den größten Schiffen der deutschen 
^ '» e n ^  Durchgang und damit eine Vereinigung bezw.

Een der beiden Flottentheile in jedem der beiden 
> wird eine wirksame Vertheidigung der deutschen 

.hLHht vorhandenen Kräften gewährleistet. Andern-
G efa h r, daß die Theile isolirt werden und es 

k > I'iiilr die Hälfte der deutschen Seestreitkräfte auf 
-oM j»  ."Hei, Macht, um eine Ucberlcgenheit der letzterenL  '>»'» M-.r-

eine 
befindlichen Theil der deutschen

S o rg , sgx die Kriegsflotte machen aber auch 
hlc"^ , "Kressen den K anal nothwendig. Dieselben stehen 

" geographischen Lage der schleswig - Holstein-
>»-7̂  d>el insofern in Beziehung, a ls  die m it erheblicher 

ii»» dene F ahrt um das Cap Skagen bedeutende O pfer 
se it erfordert. D ie O pfer in finanzieller Hinsicht

denBefrachtung gewisser Produkte (Kohlen) aus 
^ "h ä fe n  nach der Ostsee gegenwärtig so hoch, daß 

'  ,^°>che Konkurrenz gegenüber der Lieferung aus nord-
schottischen Häfen ausschließen. D ie  E rsparung an 

des K anals beträgt fü r Segelschiffe mindestens 
d.,^,sür Frachtdampfschiffe rund 22 S tu n d e n ; für das 

Kanals würden im Ganzen 13 S tunden  gerechnet 
äeitersparung hat für den Handelsverkehr eine 

Vortheile finanzieller A rt im  Gefolge, dir 
, L  liik,,." deutschen Schiffe. Gegenwärtig passiren 24  0 00  
s s ^!t K  b-n S u n d , von denen etwa 18 0 00  den K anal

gc die",, fo rth e ile  finanzieller A rt im Gefolge, die

Md! werden. Auch die Verluste, welche die F a h rt
der gcsammten Handelsflotte zufügt, sind
g en ; im  Durchschnitt verunglücken dort 
E s  würde daher nicht blos einen Gew inn 

sondern auch vom hum anitären S tan d - 
wenn diese Gefahren durch die K analfahrt

b ^ V ^ e n -
^  - hat Interessen, welche Preußen bei der Anlegung 

X  ergeben sich aus der Lage mehrerer wichtiger 
^  eine Förderung ihrer kulturellen Entwicklung

Die Stiefmutter.
Don A d. S ö n d e r m a n n .

e ------------------  (Nachdruck verboten.)
u (Fortsetzung)

.der tiefer gelegenen Chaussee w ar auf der 
Ä e «  ^ d h t  d">e Treppe zu der Letzteren hcrabführt^, eine 
sl- 'v  dvn welcker aus man die berrlicde Ausstckt-»» welcher aus man die herrliche Aussicht 
H lb » ."ach der anderen S e ite  weit über die Ebene 
ö V b - n  vermochte.
F  si„ 7 die beiden Mädchen nieder.
F  t>e,, W« >°rg° und ahnungslos plauderten, hatten sie 
^  1, s, .diesem Platze die Anhöhe vom D orfe herauf 
. > «>>»,!« au« r- dtugcn gelassen, also auch nicht beachtet, 
/  >ej>, Fuk ^  bereits beobachtet worden waren und jetzt 
8 dje°k^reck??^ langsam heraufgestiegen kam.

w s°d°re L . ^ h a l b  auf. a ls  ihr Geplauder plötzlich 
de. « tim m e eines M annes hinter ihnen unter-

^ g e n b ü ^ 'n c  D am en!«
^  e lt- .^ lh a f ,, . »knügte, um E lla  die Gewißheit zu geben, 
^ W e rl ^ 'n  freu n d  vor ihr stehe; sie hatte ihn ja zu 

M  gesehen.
^ e s e n » . . ( s'e halb fragend, halb erstaunt, 

k*, 0°"de F- LieSbeth'S veranlaßte ihn, die in ihrem 
dbeth versw^ Unbeantwortet zu laffen. 

ld - den daß sie hier im  Augenblicke überflüssig 
>»' "^ch langsam zurück, ihrer Freundin noch
K  ^ r n w ^  c-^ 7  "den, E lla !«

haben '" . 'h r c  Neugierde nicht länger zu zügeln. 
 ̂ hkute durch meinen Lehrer ein B ille t

7 °-"-T ie m!""7  ^  auf ihn verlassen.«
^  fü h le" " a r ,  woher wissen S i e ,  daß ich mich 

^  «« ja in jedem Ihrer Züge. selbst w-nn mir der
7 '

Freitag den 13. Aomncher M 5 .
von der neuen Verbindung erwarten können; zudem würde 
Preußen verpflichtet sein, den alten Eiderkanal in einen dem 
Schiffsverkehr einigermaßen entsprechenden Zustand zu versetzen, 
was etwa einen Kostenaufwand von 35 bis 40  M illionen verur­
sachen würde. M it Rücksicht hierauf, wie auf die Vortheile, die 
speziell Schleswig-Holstein in Folge der durch den Kanal herbei­
zuführenden Entwässerung großer, gegenwärtig unter mangelhaftem 
Wasserabfluß leidender Länderstriche in landwirthschaftlichcr B e ­
ziehung erlangen wird, soll Preußen vorab einen B eitrag  von 50 
M illionen gewähren.

D a s  große Unternehmen darf gewiß auf den vollen B eifall 
des Landes, wie auf das Verständniß des Reichstags und Land­
tags rechnen, die sowohl die militärischen wie die wirthschaft- 
lichen Rücksichten in patriotischer Weise voll zu würdigen wissen 
werden.

Komische Tagesschau.
D er W ahlkreis Ncuhaldenslcben-W olmirstedt ist von den 

N ationalliberalcn an die K o n s e r v a t i v e n  verloren w orden ; 
dazu schreibt man der liberalen und freihändlerischen „M agde­
burger Zeitung« von d o rt: „ D a s  für die konservative Sache
günstige Wahlergebniß verdient um so größere Beachtung, a ls  der 
W ahlkreis Ncnhaldensleben-W olmirstedt seit Beginn des parlam en­
tarischen Lebens in Preußen, also seit >848, nur liberale Ab­
geordnete, und zwar theilwcise hervorragende P arlam entarier, wie 
G ra f Schwerin und H errn v. Forckcnbeck, in das Abgeordneten­
haus entsendet hat. B ei der vorigen ReichStagSwahl lag die E r ­
klärung der Aenderung viel mehr zu Tage, da ein Theil der 
nationalliberal gesinnten W ähler dem nach ihrer Auffassung zu 
weit nach links gegangenen H errn v. Forckenbcck nicht die S tim m e 
geben wollte, sondern lieber für den konservativen Kandidaten 
stimmte. Diese Erklärung ist bei der eben vollzogenen Landtags­
wahl nicht zutreffend, da die N ationalliberalcn des Wahlkreises 
die Führerschaft in dem letzten Wahlkampfe übernommen hatten 
und die mehr links stehenden Liberalen bei der Voraussicht, daß 
eigene Kandidaten ohne die nationalliberale Unterstützung gar keine 
Aussicht auf E rfolg  haben konnten, fü r die nationalliberalen Ab- 
geordneten sich erklärten. E s  bleibt also nichts weiter übrig, als 
ein Z u r ü c k g e h e n  des L i b e r a l i s m u s  i m  A l l g e -  
m e i n e n  in unserem Wahlkreise als politisches Faktum anzu­
nehmen. Diese Erscheinung datirt seit dem Uebertritt des H errn 
v. Forckcnbeck zur deutschfreisinnigen P arte i. D ie Hauptursache 
der konservativen Erfolge ist aber in dem politischen GcsinnunzS- 
umschwung unserer ländlichen Kreise zu finden, welcher in Folge 
der verschiedenen S tellungen der Parteikandidatcn zu der Frage 
der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e  erfolgt ist. D ies 
allein ist der Punkt, an welchem die Scheidung nach hüben und 
drüben eingetreten ist.«

Welche politische Richtung der neue ö s t e r r e i c h i s c h e  
Kultusm inister, H err v. Gautsib, einschlagen wird, darüber zer­
bricht man sich gegenwärtig in Oesterreich eifrig den Kopf. Ueber 
die Intentionen drS M inisters ist man sich auf allen S eiten  
völlig unklar und sein bisheriges Auftreten giebt keinerlei An­
haltspunkte für sein zukünftiges Verhalten. A ls ihm die B e­
amten seines R efforts vorgestellt wurden, hielt er eine Ansprache, 
in welcher er die Schwierigkeiten seines Amtes betonte und um 
die M itw irkung und Unterstützung der Beam ten b a t;  gleichzeitig 
empfahl er ihnen, neben rasche, und gründlicher Erledigung ihrer 
Obliegenheiten den schuldigen Gehorsam gegen den Vorgesetzten 
und strikteste B ew ahrung des Amtsgeheimnisses, sowie ein partei-

G rund  I h re r  Entfernung von Blankheim nicht bekannt wäre.«
E lla  schlug verlegen die Augen nieder. „ I s t  meine traurige 

Lage denn schon öffentlich bekannt?« dachte sie bei sich selbst.
W erner beobachtet sie sofort, und er schien diese Gedanken 

verstanden zu haben, denn er fuhr bald f o r t :
„ S ie  irren  sich, wenn S ie  glauben, daß außer m ir Jem and 

Kenntniß von dem Sachverhalte hätte. Ich  selbst aber hege nicht 
nur ein warm es Interesse fü r S ie ,  sondern —  doch dies gehört 
nicht hierher. F ü r  jetzt bitte ich S ie  nur um das Versprechen, 
sobald S ie  der Hilfe bedürfen, mich durch H errn  B a ie r benach- 
richtigen zu lassen.«

„D ro h t m ir denn G e fa h r?« fragte E lla , welche ungläubig 
lächeln wollte. D ieser Versuch mißglückte jedoch vollständig, denn 
ihre S tim m e bebte und ihre Augen wurden feucht.

„Ich  nehme n u r den Fall an ,"  suchte W erner sie zu be­
ruhigen. „H err B a ie r wird jedenfalls immer bei Ihnen  ein­
und ausgehen, und da er meine Adresse weiß, mich benachrichtigen.«

^Wollen S ie  m ir nicht sagen, in wessen A uftrag S ie  
handeln? S ie  schrieben ja etwas D erartiges.«

„ I n  nicht ferner Zeit wird die betreffende Person es Ihn en  
selbst sagen."

„ J a ,  aber wer ist sie, wo lebt sie, wie heißt sie? B itte , 
quälen S ie  mich nicht unnöthig.«

„ E s  thut m ir leid, Ihn en  das heute nicht sagen zu dürfen. 
Lassen S ie  sich aber genügen, daß Niem and auf der W elt eS 
besser m it Ihn en  meint, a ls  meine Auftraggeberin

„E lla, E lla !«  ertönte jetzt die S tim m e LieSbeth'S ängstlich, 
„die T ante komm t! Schnell, schnell!«

„Leben S ie  wohl, W ern e r; haben S ie  Dank für Ih re  
freundliche Theilnahme.«

„Und werden S ie  meine B itte  erfü llen?"
„ J a ,  ich verspreche es Ih n e n !"
D am it sprang E lla rasch den Fußweg hinan und eilte mit 

LieSbcth dem Hause zu.
Werner schaute ihr bewegt nach.

III. Iahrg.
loses und streng gesetzliches Vorgehen. D a s  ist Alles, was bis 
jetzt von seiner neuesten Amtsführung bekannt ist. Von beiden 
S eiten  des P arlam en ts beobachtet man ihn m ißtrauisch; am 
wenigsten befriedigt von der Ernennung sind bis jetzt die M i t ­
glieder der Rechten, namentlich die Czechen; sie verlangten an die 
S telle  des verflossenen Conrad einen ausgesprocheneren P arte i- 
mann, G raf Taaffe stellte ihnen aber einen ganz „neuen H errn" 
hin, der bisher politisch farblos w ar. D a s  giebt viel zu denken. 
W es Geistes Kind der neue M inister ist, wird sich indeß bald 
ausweisen, denn es ist ihm seitens der Rechten ein Wunschzettel 
in Aussicht gestellt, auf welchem die W iedereinführung der kirch­
lichen Schulaufsicht auf dem flachen Lande und die Herstellung 
einer schärferen D iszip lin  auf den Hochschulen figurirt. D ie 
Czechen verlangen daneben die M aßregelung des deutschen Schul- 
vcreins. Weitere M inisterveränderungen werden zwar erwartet, 
als zunächst zurückzutretende M inister bezeichnet man die M inister 
des Handels und des Ackerbaues, B aro n  P ino  und G raf Falken- 
hayn, die betreffenden Gerüchte sind aber bereits wiederholt de- 
m cntirt worden. S o  erklärt auch heute wieder das offiziöse 
„Frem denblatt", die Gerüchte über eine bevorstehende Neugestal­
tung des M inisterium s a ls  müßige Erfindung.

D ie S c h w e i z  plant infolge der Ergebnisse der Anarchisten­
untersuchungen eine strengere Handhabung der Fremdenpolizei. 
E s  heißt in dieser Beziehung in der Botschaft des BundeSrathcS 
zum nächstjährigen B u d g e t: Die veränderten Verhältnisse, welche
durch neuere Erscheinungen den Bundcsbehörden aufgedrängt sind, 
erfordern ganz besonders eine vermehrte Thätigkeit von noch un­
vorhergesehenen und noch unbestimmbarem Umfange. F ü r  das 
J a h r  1885 werden 25 bis 30  000 F rancs nöthig sein.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  Kammern sind gestern unter den 
gewöhnlichen Form alitäten zusammengetreten. D ie D eputirten- 
kammer wählte Floquet zum Präsidenten, de la Forge zum ersten 
und B lan c  zum zweiten Vizepräsidenten, letzteren mit 231 S t im ­
men gegen den opportunistischen Führer S p u llc r, welcher 210  
S tim m en  erhielt. D ie  Radikalen stimmten gegen S p u llc r. Nach 
der B ildung  der B u reaus  vertagte sich die Kammer bis D onners­
tag. D ie W ahl des P räsid ium s läßt keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daß die Radikalen thatsächlich bereits das Heft in 
Händen halten, wie sie ebenso auch gezeigt hat, daß Radikale und 
Monarchisten zusammengehen, wenn eS gilt, die Opportunisten zu 
schlagen. Alle drei Präsidenten gehören der radikalen G ruppe an. 
D ie  Präsidentenwahl beweist, daß die Opporiunisten in der neuen 
Kammer sehr wenig fü r sich zu erhoffen haben.

I n  den binnen Kurzem zusammentretenden i t a l i e n i s c h e n  
Kammern wird die ausw ärtige Politik des neuen M inisters des 
A usw ärtigen, G rafen Robilant, ihre Rolle spielen und bezügliche 
Interpellationen, namentlich wohl auch über die bulgarische F rage , 
werden nicht ausbleiben. D a s  M inisterium  wird indeß, wie 
man dem „Tem ps« meldet, auf derartige In terpellationen nicht 
antworten. D a s  Kabinct sei geneigt, sich an die S e ite  O ester­
reichs und Deutschlands zu stellen, und da die Politik  dieser 
Mächte auf dir Erhaltung des Friedens gerichtet sei, wolle auch 
I ta l ie n  keine andere, weder in Konstantinopel noch anderswo. 
D ie  Ernennung des bisherigen langjährigen Botschafters in Lon­
don, N ig ra , zum Botschafter in Wien beweist überdies daß man 
auf gute Beziehungen zu Oesterreich einen besonderen W erth legt.

I n  G r o ß b r i t a n n i e n  geht das konservative Kabinet 
auf dcni Gebiete der Armee-Reorganisation weiter vorw ärts. 
In fo lge  der in letzter Zeit im K riegsm inisterium  gepflogenen be­
züglichen Berathungen ist beschlossen worden, die Genehmigung

„Arm es Kind! Wenn doch die Z eit bald um w äre ! D ie 
—  D ulderin  wird eine unbeschrcibbare Freude haben, wenn sie 
dieses hübsche Mädchen sehen wird «

A ls E lla und Liesbcth fast außer Athem in ihren Z im m ern  
ankamen, rollte der Wagen der F ra u  von Laubheim erst die 
Anhöhe herauf, und Beide glaubten einer ernsten S tra fe  glücklich 
entronnen zu sein.

Als Liesbcth aber ihre T ante begrüßen wollte und kalt 
zurückgewiesen wurde, ahnte sie Unheil und schlich sich, um E lla 
eine unangenehme Ueberraschung zu ersparen, bis zur T hü r deS 
W ohnzimmers derselben.

I n  demselben Augenblicke tra t M arth a  aus einem anderen 
Z im m er heraus und w arf ihr einen Blick zu, der sie von ihrem 
Vorhaben zurückschreckte.

A ls am Abende E lla zum Thee kam, wurde sie von der 
verlegen dreinschauenden Liesbcth durch Pantom inen davon ver­
ständigt, daß die Luft nicht rein sei.

F rau  von Laubyeim tra t bald darauf inS Z im m er und 
fragte Liesbcth freundlich:

„B ist D u  heute nicht spazieren gegangen?
„ J a ! "
„Doch allein ?«
„N ein ," lautete die A ntw ort.
„W er w ar denn m it D i r ?«
„E lla — ich habe sie aber eingeladen."
„Und sie ist ohne W eiteres und trotz meine« Verbotes 

m itgegangen?«
! A ls Liesbcth mit der A ntw ort zögerte, wendete sich F ra u  

von Laubheim an E lla :
„W er w ar denn der M an n , mit dem D u  heute Nachmittag 

am Ende des Fußweges an der Chaussee sprachst?"
„ E r  erzählte m ir von der armen F ra u , die ich schon manch­

mal von meinem Taschengelde unterstützt habe."
(Fortsetzung fo lg t)



zur Errichtung von 10 neuen Bataillonen englischer Linieninfan« 
terie nachzusuchen. M o tiv ir t w ird dieser Beschluß m it der Ver­
mehrung des englischen Heeres in Ind ien und m it der durch die 
Truppensendungen nach Egypten herbeigeführten Minderung des 
Truppenbestandes in England. —  D er irische Agitator P a r n e l l  
berührte in einer gestern gehaltenen Liverpooler Wahlrede die 
Rede Gladstones vom Tage vorher und drückte dabei den Wunsch 
aus, daß Gladstone selber in Bezug auf die Regierung in Ir la n d  
den Wählern einen P lan unterbreiten möge, durch welchen die 
Einheit des Reichs nicht beeinträchtigt werde.

D ie  englischen Truppen sind im Vorrücken auf Mandalay, 
die Hauptstadt B i r m a s , begriffen. D ie Infanterie  w ird  per 
Bahn von Rangoon bis Prome thalaufwärtS gebracht, um dann 
den Rest des Weges nach B irm as  Hauptstadt zu Schiff auf dem 
Jrawaddy zurückzulegen. D ie  erste birmanische S tad t auf ihrem 
Wege ist Thayetnawar, doch erst ein weiteres Stück aufwärts, 
etwa an der S tadt Menhla, dürften sie auf die erste verschanzte 
Position stoßen und zu einem Zusammenstoße m it den Birmanen 
gelangen, wenn diese es noch auf einen Kampf ankommen lassen 
sollten.

D er M adrider „L ibera l" meldet: Eine spanische Fregatte 
habe von den P a l a r - I n s e l n  Besitz ergreifen wollen, jedoch 
überall bereits die deutsche Flagge gehißt gefunden.

Deutsches Weich.
B e rlin , 11. November 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser ertheilte heute dem aus Lim - 
burg in B e rlin  cingetroffenen Bischof D r .  Roos eine Audienz, 
um welche dieser nachgesucht hatte. —  I .  M .  die Kaiserin tr if f t  
am 30. d. M . wieder in B e rlin  ein.

—  D er Herzog von Sachsen - Altenburg t r if f t  morgen hier 
ein, um den Kaiser Abends zur Hofjagd nach Setzlingen zu be­
gleiten.

—  Der „Rcichsanz." publizirt erst heute die Ernennung des 
Herrn Testa zum kaiserlichen M in ister - Residenten in Marokko. 
Derselbe ist bekanntlich längst nach dort abgereist und hat bereits 
in seiner Eigenschaft als Minister-Resident einen Handelsvertrag 
zwischen Deutschland und Marokko vereinbart.

—  D er „Reichsanzciger" veröffentlichte gestern die Ab­
berufung des deutschen Gesandten in Kopenhagen, des Herrn 
v. Philipsborn, der bekanntlich wegen seines hohen A lters in den 
Ruhestand tr it t .  Herrn v. Philipsborn ist der Rothc-Adler-Orden 
erster Klasse m it Eichenlaub und dem Emaillebande des Kronen- 
Ordens verliehen. —  Zum  deutschen Gesandten in Kopenhagen 
ist LegationSrath S tum m  genannt. Auch dessen Ernennung wird 
im  Reichsanzeiger publicirt.

—  D er „V o ff. Z tg ." w ird  aus Petersburg gemeldet: D er 
Ankauf der Linie M insk-Brest durch die Regierung ist gesichert. 
D ie  Angelegenheit liegt dem StaatSrath zur definitiven Ent­
scheidung vor. Es besteht die Absicht, von Losowo nach Pensa 
eine Eisenbahn zu bauen. M i t  dieser Angelegenheit w ird sich im  
nächsten M onat der M inisterrath beschäftigen.

—  D ie  Wahl des Hofprcdiger Stöcker in Bielefeld w ird 
der „F rk f. Z tg ." zufolge angefochten, da angeblich mehrere W ahl­
männer, die fü r ihn stimmten, „Ausländer" (lippe'sche S taats­
angehörige) gewesen sein sollten.

—  D ie zweite sächsische Kammer hat heute das bisherige
Präsidium : Bürgermeister Haberkorn (kons.), S tre it (gemäßigt
freisinnig) und D r. Pfeiffer (nat. lib .), wiedergewählt. Heute 
M ittag  wurde in Stcrnberg der Landtag der Großherzogthümer 
Mecklenburg eröffnet. Unter den Schwerinschen Propositionen be- 
findet sich eine solche wegen Reform der Justizgesctzgebung.

—  D er Dampfer „ In d u s "  von der „?6N3in8uIur anä 
oriön tu l eow p.", m it 3460 Registertonnen Gehalt, scheiterte auf 
der Fahrt von Kalkutta nach London bei der Inse l Ceylon.

Hamburg. 10. November. D er Postdampfer „A lb ing ia " 
der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft ist, 
von Hamburg kommend, heute in S t. Thomas, und der Post- 
dampfer „N ug ia " derselben Gesellschaft ist, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Darmstadt, I I .  November. Der Großherzog, der Erbgroß- 
herzog, die Prinzessinnen und Prinzen wohnten Vorm ittags m it 
der Geistlichkeit, den Spitzen der C iv il- und M ilitä r-Behörden, 
den Großherzoglichen Hofstaaten und sonstigen Festthcilnehmern 
der Einweihung der neuen, im  frühgothischen S ty le  erbauten 
Martinskirche bei, welche von einem Piivatmanne fü r den nord- 
örstlichen Stadttheil nebst Pfarrhaus und Pfarrstelle gestiftet 
worden ist.

Ausland.
Warschau, >0. November. D er „Gazeta Handlowa" w ird  

aus Charkow gemeldet, daß durch RegierungSv-rfügung die dort an­
sässigen J u d e n  aus der S tadt ausgewiesen worden sind. Den 
dort zur Messe anwesenden Juden ist der AufenthaltStermin 
beschränkt worden. In fo lge  dieser Maßnahme herrscht GeschäftS- 
flauheit.

Kiew, 5 . November. Gestern fand anläßlich der Zuckerkrisis 
eine Sitzung der Börsenkaufmannschaft statt. Angesichts der er- 
gicbigen Rübenernte und des starken Rückgangs der Preise wurde 
beschlossen, bei der Regierung zu Petitioniren, daß nach Eingang 
des im  Budget vorgesehenen Betrages der Zuckcraccise vyn 12 
M illionen  R b l. die übrige Summe zu Gunsten des ins Ausland 
zu cxporlircnden Zuckers freigegeben werde zugleich m it einer 
Prämie von 1 R bl. pro Pud, wobei der zur Bestreitung dieser 
Prämiensumme etwa fehlende Betrag fü r Rechnung der Zucker- 
fabrikanten pro rata des Produktionsquantums zu reparstren wäre 
I n  derselben Sitzung wurde mitgetheilt, daß die diesjährige Ernte 
28 M illionen Pud Zucker ergeben werde.

Brüffe l, 10. November. Senat. An Stelle Anethan'S, welcher 
aus Gesundheitsrücksichten das Präsidium niedergelegt hat, wurde 
Merode Westerloo zum Präsidenten gewählt, zu Vicepräsidenten 
wurden gewählt T 'K ind t und der Vicomte v. N am ur gewählt.

London, 10. November. D er Kronprozeß gegen den Chef- 
redacteur der „Pallmall-Gazette". Stead, Jacques und die Frauen 
Jarre t und Mourrez wegen anstößiger Untersuchung der Eliza 
Armstrong ist heute beendigt worden. D ie Geschworenen sprachen 
sämmtliche vier Angeklagten schuldig. Frau Mourrez wurde zu 
6 Monaten Zwangsarbeit, Frau Jarre t zu 6 Monaten Gefängniß, 
Stead zu 3 Monaten Gefängniß und Jacques zu I M onat 
Gefängniß verurtheilt.

Washington, 10 November. Nach dem Monatsbericht des 
Departements fü r Landwirthschaft ist die Maisernte besser als 
seit dem Jahre 1880 und übertrifft noch etwas den Durchschnitt 
der letzten zehn Jahre, die Q u a litä t ist vorzüglich im Osten und 
Süden, mittelmäßig in den westlichen und in den centralen Staaten, 
etwas weniger gut im Norden. D ie  Produktion in Baumwolle 
wird höher als in den beiden letzten Jahren angeschlagen, bleibt

aber hinter derjenigen von 1880 und 1882 stark zurück, eine V er­
mehrung der Produktion ist in Texas und Georgien hervorge­
treten, in ArkansaS und Teneffee führten die ungünstigen W itterungs­
verhältnisse während der Monate August und September eine 
Minderung herbei.

Schul,«'

1. Wo» der Malkanhalvinsel
Die Konferenz über die ostrumelisch - bulgarische Frage be- 

schäftigte sich nach einem Telegramm des „W . T . B . "  am M o n ­
tag m it den Rechten des S u ltans auf Bulgarien und Ostrumelien, 
welche allerseits anerkannt wurden. England schlug die Einsetzung 
einer Subkommission vor, welche die Wünsche der Rumelier kennen 
lernen soll. D er russische Botschafter M clidoff erklärte, Rußland 
»bürde gestatten, daß die Türkei militärisch in Ostrum elien zur 
Wiederherstellung des 8tatu8 quo auts intcrvenire, aber nur unter 
internationaler Kontrole. D er russische Vorschlag hat indeß 
keine Aussicht auf Annahme, da England und Frankreich ent­
schiedene Gegner desselben sind. S o  wie in London, ist man auch 
in Petersburg davon überzeugt, daß die Konferenz kein befriedi­
gendes Ergebniß zeitigen w ird. —  Von der serbisch - bulgarischen 
Grenze liegen weitere Meldungen vor über Eindringen serbischer 
Soldaten in bulgarisches Gebiet. D ie „Agence HavaS" berichtet 
aus S o fia : Am Montag Abend suchte eine aus 300 M ann be­
stehende serbische Truppenabtheilung, an der Grenze bei T r in  
einen etwa 25 Mann zählenden T rupp Bulgaren einzuschließen; 
letzteren gelang es jedoch sich zurückziehen, wobei sie von den S e r­
ben 1— 2 Kilometer weit auf bulgarisches Gebiet verfolgt w ur­
den. D er Sofiaer Meldung folgt selbstverständlich ein serbisches 
Dementi auf dem Fuße: O ffiz ie ll w ird aus Nisch bekannt ge­
geben : D ie aus bulgarischen Quellen stammenden Gerüchte über 
Grenzverletzungen sind unwahr. D ie serbische Regierung braucht 
nicht jetzt erst einen ou8U8 b e lli zu ersinnen ; sie ist durch das Ver­
halten Bulgariens seit langer Ze it in der Lage, jederzeit über ge- 
nügende sachliche Gründe fü r eine etwaige Kriegserklärung zu ver­
fügen, wenn sie nur den Zeitpunkt fü r gekommen erachtet. „S e r ­
bien führt eine S taatspolitik, während Bulgarien nur eine re­
volutionäre P o litik  treibt " Wie schön gesagt! Uns scheint, daß 
Serbien auch ein wenig Raubstaatspolitik treibt. Zm  Uebrigen 
haben in Betreff der Grenzverletzungen beide streitenden Theile 
Recht oder Unrecht: die serbisch-bulgarische Grenze ist an vielen 
Punkten garnicht genau festzustellen. —  Zum  Schluß noch als 
K u riosum : I n  Konstantinopel kursiren Gerüchte über einen un­
mittelbar bevorstehenden Kabinetswechsel.

eine Ausstellung von Zeichnungen der gewerblichen -  
werden, welche in  größerem Umfange eingerichtet werd««  ̂
bisherigen derartigen Ausstellungen; ferner soll dies""'
Tagen dem Publikum zugänglich sein und letzteres , 
über die Bedeutung des gewerblichen Zeichnens belehrt w 
Gegenstände am Gewerbetage selbst verhandelt werben

!iir

späterer Entscheidung vorbehalten. —  D ie W ahl eine» ^  
Eisenbahnrathe wurde besprochen; sie konnte aber ' ^

statt, welche M itglieder der Großindustrie und bcS

füh rt werden, da der H e rr Oberpräsidenk sich noch ^ 
mung vorbehalten hat. Ebenso fand eingehende ^^,D>sskn,g

Seiten der Direktion zur W ahl in die G ew erbekam »>e' '
Seiten deS ProvinziallandtagcS in Kurzem vollzogen we 
Borschlag zu bringen wären. Endlich wurde bestim»«, ^
Jahr 1886 wieder eine Meister-Konkurrenz stattfinden 
gebniß bei Gelegenheit des Gewerbetages in Danzig)"
gelangen w ird . O b  dazu das Handwerk der
oder M a le r  gewählt, und welches Stück zur A u S fÜ h ru ^

"z
odlei

werden soll, w ird die Direktion bestimmen. 2- "  M  
I .  100 M k., I I .  75 M k., I I I .  50 M k. w ird wie 
beibehalten. -

Danzig, 11. November. (Geschäftsstockung. ^  
unserer S tad t herrscht eine beispiellose Geschäftsstoönng^^^ ^  
davvn sind Konkurse in immer größerer Zahl. ^  ^
die Manufakturwaaren- und Luxus-Geschäfte über '
satz. Zu der Kolonialbranche herrscht die reine ^  ^   ̂
E in Geschäft verkauft immer billiger als daS n n d e ^ .^ H ^  
schäfte sogar unterm Selbstkostenpreise. Selbstverstän
Konkurse in AuSstcht. Auch im Getreidegeschäft 

vorgekommener Selbstmord erregt augenblicklich ^

Export ist schwach, dagegen die Zufuhr erheblich.
die Arbeitsverhältnifse bester wie im  vorigen

Selbstmörder war Verwalter bedeutender Mündelgelds ^  ^  
ganzen Angelegenheit schwebt ein geheimnißvolleS ^  j^rl^kidei

Aus dem Kreise Sensburg, 10. 
E he-Jub iläum s-M eda ille .) Z u  der am 11. d.

N o vem b er. ^

!rea§
Feier der goldenen Hochzeit deS Grundbesitzers 
Neu-Peitschendorf im  Kreise Sensburg ist demselben,
zufolge, vom Kaiser die silberne 
worden

WroVinziak-Zlachrichten.
Aus der Provinz, 10. November. (Belohnung.) Am 27. 

September d. J s . ist zwischen Lusin und Neustadt in nächster Nähe 
der Maschine vom Bahnplanum auS ein Schuß auf die Lokomotive 
des BahnzugeS N r. 121 abgefeuert worden. Auf die Ermittelung 
und Anzeige des Urhebers ist jetzt von dem kgl. Eisenbahn-BetriebS- 
Amt zu S te ttin  eine Belohnung von 30 M .  ausgesetzt.

Kouitz, 10. November. (D ie  Resolution), welche vom „West- 
preußischen Jnnungs-Verbande" am 25. v. M ls .  betreffs der „B e ­
schäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Festtagen" hierorts 
gefaßt wurde, hat folgenden W o rtla u t: „D a  eS Thatsache ist und
es auch wohl auS den amtlichen Erhebungen hervorgehen w ird, daß 
allgemein im Handwerkerstände nur in dringendsten Nothfällen des 
Sonntags gearbeitet w ird und in  Erwägung, daß, wenn diese Noth­
arbeiten erst von der jedesmaligen Erlaubniß der Ort-behörde ab­
hängen, unendliche Schwierigkeiten für den Handwerker entstehen 
würden, so bitten w ir die köngl. Regierung, ihren E influß dahin 
geltend zu machen, daß eS bei dem bestehenden Gesetze, nach welchem 
ja auch Niemand, sei er Geselle oder Lehrling, zur SonntagSarbeit 
verflichtst werden kann, bleiben möge."

Bandsburg, 10. November. (D e r gestrige Vieh- und Pferde- 
marktj war namentlich m it Rindvieh recht stark beschickt; da Händler 
auS mehreren Provinzen erschienen waren, so wurde dasselbe zu an­
ständigen Preisen geräumt. F ü r Milchkühe wurden 90— 150 M . 
gezahlt, bessere Pferde waren nicht am Platze.

E lb ing , 8. November. (Durchtriebene Gaunerinnen.) jJ m  
B.'schen Schuhwaarengeschäft in der Wasserstraße wurde durch zwei 
Hochstaplerinnen ein raffin irter Diebstahl an Schuhzeug begangen. 
D ie eine der schlauen Betrügerinnen simulirte plötzlich furchtbare 
Rückenschmerzen, wodurch sie die Aufmerksamkeit der Geschäftsinhaberin 
von ihrer Genossin ablenkte und dieser die Ausführung des Raubes 
erleichterte. A ls  der freche Diebstahl an den zur Auswahl vorgelegten 
Schuhwaaren bemerkt wurde, waren die beiden Gaunerinnen bereit- 
spurlos verschwunden.

A us der Tuchler Haide, 10. November. (Verschiedenes.) 
Beim Steinsprengen in Jaszcz wurden Hünengräber und darin einige 
Urnen gefunden. Leider sind letztere von den Arbeitern zertrümmert 
worden, ehe der Grundbesitzer dieses verhindern konnte. —  Der 
HilfSjäger Schreiber hat in dem den Belauf Osche durchfließenden 
Theil des Schwarzwassers eine starke Fischotter erlegt. Der das 
Raubzeug energisch verfolgende junge M ann hat dafür schon einige 
M ale Staatsprämien erhalten. —  Der Oberförster Hempel in 
Königsbruch ist, wie schon erwähnt, im blühendsten ManneSalter 
plötzlich gestorben. Kurz vor dem Tode trank er eine Tasse Kaffee, 
über deren besonderen Geschmack er sich mißliebig äußerte, so daß 
man annimmt, H . sei böswillig oder aus Fahrlässigkeit vergiftet ! 
worden. D ie heute erfolgte gerichtliche Sektion der Leiche w ird da- 
Nähere ergeben.

Danzig, 11. November. (Sitzung der Direktion deS gewerb­
lichen CentralvereinS der Provinz Westpreußen.) I n  der am 8. d. M .  
abgehaltenen Direktionssitzung wurde dem Antrage des Verein- zu 
Neustadt entsprechend wiederum eine Beihilfe von 300 M k. zu der 
Fortbildungsschule bewilligt. Der von der Marienburger Ausstellung 
herrührende Überschuß von 5000 M k. ist noch nicht zur Förderung 
der dortigen Fortbildungsschule fest angelegt, wie denn auch diese 
Schule im laufenden W inter nicht recht prosperirt; auf Wunsch deS 
Vorsitzenden deS Marienburger Gewerbe-BereinS w ird ein M itg lied  
der Direktion in Kurzem sich zur persönlichen Rücksprache dorthin be­
geben. Darauf wurde beschlossen, im Jahre 1886 keine Lokal-Ge- 
wcrbeauSstellung einzurichten, sondern das ganze Interesse dem F o rt­
bildungsschulwesen zuzuwenden. Z u  diesem Zwecke soll ein M itg lied 
der Direktion zunächst diejenigen Schulen der Provinz, welche vom 
Centralverein subventionirt sind, besuchen, um die lokalen Verhältnisse 
kennen zu lernen und etwa gewünschten Rath zu ertheilen, resp. A n ­
regung zu bieten. Wenn andere Städte eine derartige Förderung ihrer 
Fortbildungsschulen wünschen, so mögen sie sich an die Direktion 
wenden. Um aber ein vollständiges B ild  von dem augenblicklichen 
Zustande der Fortbildungsschulen der Provinz zu erhallen, w ird allen 
Städten ein Fragebogen zugehen, welcher daS M ateria l zu eingehender 
Bearbeitung desselben bieten soll. D ie Magistrate werden ersucht 
werden, diese Fragebogen, ausgefüllt noch vor Ablauf diese- Jahres 
der Direktion einzusenden. Der Gewerbetag w ird in den ersten Tagen 
deS September in Danzig abgehalten werden und m it demselben soll

Jubiläums -

Aus Ostpreußen, 11. November, ( B e lo h n ^  
S z ille n  und Grünheyde wurde auf der T ils i t - In s te ^ " ^   ̂
Eisenbahnschiene quer auf das Geleise gelegt und
zug gefährdet. Auf die Ermittelung deS Thäters fi'^  Hv»
Staatsanwaltschaft 300 M .  als Belohnung ausgefi^',^

Königsberg, 10. November. (Der Ministe* ' ^  ^  
schaft) hat dem hiesigen Provinzial-Fischereiverein»Hast) yar vem ytepgen Provtnztat-Hllcherewereln " " "  vo" 
reits zu Anfang dieses Jahres gewährten Subventio^ ^
jetzt noch eine fernere im Betrage von 1000
EtatSjahr zugewiesen. Letzteres ist hauptsächlich ^  .
AuSfall zn decken, welchen der Verein durch
von dem Provinziallandtage gewährten jährlichen ^
4000 M .  auf 3000 M .  erlitten hat. Der BereW ' ,
die Lage versetzt, nun wieder Prämien zur ^
räubern zahlen zu können und w ird auch hierin von 
kräftig unterstützt. ^  ^  (r

Königsberg, 10. November. (Heimathshaus ^
Zum Schutze vor den mancherlei Versuchungen und 
von außerhalb kommende, sowie hier wohnhafte stellen» ^   ̂
und alleinstehende Fabrikarbeiterinnen in der 
ausgesetzt sind, hat der Vorstand des Evangelischen ^  ^
dem Anfang deS MonatS November in geeigneter 
neben Hauptbahnhöfen, Knochenstraße N r. 2, ein ^
Mädchen eröffnet. Dasselbe ist unter Leitung einer ^  ^  
stellt und zunächst auf 12 Betten eingerichtet. ^yche»l ^  stzh 
einer christlichen Hausordnung w ird ordentlichen ^ ^  ^  
ein billige- Entgelt LogiS und Kost, ein ^
und, soweit möglich, auch Vermittelung zur t
gewährt. Gleichzeitig w ird in  dem Hause Wäsche bes ^ l l h l ^  
unbemittelten und unbeschäftigten Mädchen die ^unoemmeuen uno unveiwasttgten orc ^
bis zur Erlangung einer Stelle durch Wascharbeit > ^
und Kostgeld zu verdienen. Die Preise sind, l ^  
Bett 25 P f., 1 warmes Abendbrod 20 P f., 1

__________ . . l>lcn an ^
für Mädchen", Knochenstraße 2. —  Möge G o tte s  ,

1 Tasse Kaffee m it W eißbrod 10 P f. ,  1 w . v — - 
1 Butterbrod 8 P f. Anfragen sind zu rich ten  an ^  ^

Unternehmen ruhen!
Bromberg, 10. November. (Unglück-fall.) 

abend Abend auf der Haltestelle Maxim ilianowo ^  ^
hier nach Dirschau) der Knecht Dobrowolski au- 
verlassen wollte, sich aber noch auf dem Trittbrette ^  Kiieh 
fand, setzte sich der Zug wieder in Bewegung; D- ^  
breite herunter unter die Räder geschleudert, übersah*
Stelle getödtet. . i ^  1;

Obornik, 10. Oktober. (Kreis-Thierarzt g, ^  8 ^  
unter Anweisung seines AmtSwohnsitzeS in  drotN ss 
Thierarztstelle fü r den S tad t- und Landkreis BrolN^ 
Polizeidistrikte Labischin,Znin und den den östlichen <
umfassenden Theil des Kreises Schubin erhalten, fit*
missarische Verwaltung der Departements-Thierarzt» 
rungsbezirk Bromberg.

Nie.

4 . '
^  s-

fokales. „ ai.p -I^ke,
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskret» r » Z

auch auf Verlangen honorirt
T h ..» ,

( D a S  r e a k t i o n ä r  - a n t i s e t N ^
nennt die Th. Ostd. Z tg. unser O rgan, die - .
„W aS kein Verstand der Verständigen sieht, da- "
kindlich Gemüth." I n  der That, die , , O s t d E
E in fa lt das rechte W ort gefunden, selbst ohne ein ^   ̂ §
Letzteres ist bei einer vielfach gegerbten ledernen
vorhanden. D ie „T h .  Presse^ ist ein reaktionär-av ' ê ^ ^ ^
D a s  steht unwiderruflich fest, denn sie geht auf die
geschichte zurück, nach welcher die Menschen gesch^^etß'
zu bebauen und zu bewahren, und darauf im 
sichtS ih r Brod zu essen, selbstredend m it Allem ^  ^

sie brauen. Von diesem Standpunkte aus w ill 
- - - -  - - -  - -  -  - - - - - -

Händen, und so dem wirklichen, wahrhaften K u ltu *!^

.................... r , -  die thatsächlich
und bewahren und die da arbeiten m it dem 
Händen, und so dem wirklichen, wahrhaften Kultu*' ^  
obenan stehen, und möglichst gut und angenehm  ̂
jenigen zweideutigen Freibürger, die da Hausiren, hr? ^
tiren und akkordiren, und deren hochgebildete 
Bon diesem Standpunkte auS hat die „Thorner ^  ">chlc
so manche- wirksame Stichwort auSgesandt, und

nicht ohne einen Schoppen Wein, den sie keltern, oder e»^ ^  ^



iche ^  eS m it dem Worte produktiv oder fruchtbar 
geadelt. D ie  Arier, welche die wohlgelungenen 

M itse i ^^^erfurchen dabei, die sie m it ihrem Gespann Pferde 
s? ^ogen, ebenso lieb haben, als den wohlverdienten Lohn, 

^  dabei entwickelte Thätigkeit empfangen, sind der 
auch viel sympathischer und achtungswerther, als 

. o?/ Semiten, die da arbeiten mit H interlist und m it dem
olide^M'ul ^  kenn sie m it M illionen um sich werfen. —  I n  
tblih mit seinem Berufe, der den produktiven oder frucht-
^ li^en ttt^ " angehört, sowie in  Uebereinstimmung m it dem wieder- 
^ ^gesprochenen politischen Glaubensbekenntnisse gehört

°̂>iv
r-Ax " "  ........  ^ ----- > -------------------------- "  » ,

^angerau, unser neue Landtagsabgeordnete, der k o n-
, ^ n  P ^ te i an, und er w ird darin walten.

sollte der ^  ^  n a l  v e r  ä n d e r  u n g e n d e r  A r m e e . )
lir in ^ "^ä rve rw a ltung . Hennig, interimistischer Kasernen-

t / ^ r n  ist definitiv angestellt. Theiser, Kaserneninspektor
!t nach Thorn und KanschuS, Kaserneninspektor in  Thorn2horn und KanschuS, Ka 

>̂ sDe . ^  I- Januar 1686 versetzt. 
Ä^Sr-scrV" " ° " r m i n ist e r) hat.. . .  » . .  , . der „G erm ania" zufolge,

p vom 2. M a i bestimmt, daß bereits in diesem Jahre
bftMk,ti/^en Weihnachts-Renumerationen an die Beamten der 

ikNerverm/>sf„»,/» Ks llnt^rllilNnnaenM ,

^  an solche, welche sich durch erfolgreiche Thätigkeit aus- 

ldi
^ "  L ä n d e r  i m  M i l i t ä r d i e n s t )  Es sind 

it^ s e i d' entstanden, wie m it denjenigen Ausländern zu ver-
I Üh b ^ ^ ü m lic h  zum Militärdienste ausgehoben worden sind
II ^nem Truppentheile im Beurlaubtenstande oder im 
-  lücho '^rhA tn is fe  befinden. D ie M in ister des Innern  und 
rsHch ^  ^lben deshalb bestimmt, daß derartige Personen, sobald

b s.^8 dieselben die deutsche Reichs- und Staatsangehörig- 
l. ^  ^ fo r t  aus jedem M ilitä rverhä ltn iß  entlassen und
gel^ktideti Mischen Listen gestrichen werden, es sei denn, daß die 
b^steheiik Naturalisation beantragen und diesem Antrage nach 

§S ^  statt ^  gesetzlichen Vorschriften und grundsätzlichen Bestim- 
. sofort geben werden kann. Fälle der in Rede stehenden A rt 
vol^kitej dem Instanzenwege der Ersatzbehörde I I I .  Instanz 

Iltisse welche event, die Entlassung auS jedem M il i tä r -
^ !vller?" ^^rfügen hat. D ie Ersatzbehörden (bezw. Truppen- 

'' ^^hrn ^llleich m it entsprechender Anweisung versehen und die 
) ^  7' Stammrollen betrauten Beamten dahin instru irt
ol'^igkch Personen, welche die deutsche ReichS- und S taats- 

.l^llen besitzen, von der Aufnahme in die Rekrutirungs-
' ^geschlossen und etwaige zweifelhafte Fälle bei dem
t<  ^  ^er Ersatz-Kommission zur Sprache gebracht werden.

-A  ̂K  o l l  e k t e.) D er Oberpräsident der Provinz
bat genehmigt, daß zum Zweck der Veranstaltung einer 

hell e t   ̂ i rung für bedürftige, namentlich fü r verwaiste Kinder
tg ^ilh s 0". den besser situirten Bewohnern dieser Ortschaft durch 

Erheber eine HauSkollekte abgehalten werde.
 ̂ , k̂k ^  ue H a l t e s t e l l e . )  M i t  dem heutigen Tage ist 

. ^  Eönigl. Eisenbahndirektion zu Bromberg an der Bahn- 
i, A  ̂ owitz-Tuchel zwischen den Haltestellen Poln. Cekzin und 

^keh Haltepunkt Lindenbusch für den Personen-, Gepäck- und 
lt ^  "  Wagenladungen eröffnet worven.

 ̂ L a n d t a g s w a h l . )  Der polnische Reichstags- 
e^ '^?d ^gE o rdn e te  v. Czarlinski bespricht in  einem Artikel in 

^  Torunska" die Landtagswahl in  Kulmsee und kommt zu 
^ o Polnischen Wahlmänner, indem sie für den

o Hd .^udidaten Landgerichtsdirektor WorzewSki stimmten, nicht 
^  politisch handelten. Herr WorzewSki habe als Land- 

ftlik ^  sür die Beendigung des Kulturkampfes gethan.
sünd * o r d n e t e n - S  i tz u n g.) Gestern Nach-

eü Hu Etne Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt. Den 
des ^^adtverordneten-Vorsteher Professor D r .  Böthke. Am 

r ^ r   ̂ M agistrats: Oberbürgermeister Wisselinck, Bürgermeister 
^tadtbaurath Rehberg. Es w ird in die Berathung der 

^rwaltungS-Ausschusses getreten, fü r welche S tv . 
r referirt. 1. w ird die Regulirung der Rechts- und

' s r^^ n is s e  des altstädtischen und S t.  Georgen-KirchhofS
s ^^^g ^  des M agistrats genehmigt. 2. Prolongation

Schmuck über das Jnstandhalten der städti-

Pz^^norstandes bei der am 23 ./25 . November er. statt- 
^on 7 Stadtverordneten. Es werden als Beisitzer 

und Preuß und als Stellvertreter die S tvv . 
^ ^ l f  gewählt. 4. Erlaß eines Anerkennungsschreibens 

^  ^uugsbaumeister Steinbrecht in M arienburg fü r das von 
^rieh^bbene W e rt: „T ho rn  im M itte la lte r." D ie Versamm- 

. ^ l lv ^ .^  den Erlaß dieses Anerkennungsschreibens. 5. W ahl 
sitz^ey Vorsitzenden für Herrn S tadtrath H . Schwartz.

>!ttt * *9 ^Eimmen abgegeben, von denen S tv . RechtSanwalt 
s ^Ev. Fehlauer 4 Stimmen erhielt. S tv . Warda ist so- 

nimmt die W ahl dankend an. —  Hierauf werden 
^ unaFi nanz aus s c hus s es  berathen; Referent S tv . C o h n .  

^ t i l ^  Deck ^  Ziegelei-Kasse pro 1. A p ril 1883/84. Der Rechnung 
 ̂ ^  ertheilt. 2. Rechnung der WaisenhauSkaffe pro 1.

Auch diese Rechnung wird ohne Debatte dechargirt. 
^ler A ^  DepositoriumS der milden Stiftungen pro 1684. 
^ 4ast«. s hat der Ausschuß mehrere Anträge eingebracht.
^ deS DevolltoriumS der milden Ktiitunaen vom

,F'°» Pro 1. Jaguar 1886 bis 1. A p ril 1889. D ie Proton- 
§ ^  genehmigt. 3 W ahl von 2 Beisitzern und 2 Stellver-

^  DepositoriumS der milden Stiftungen vom 1.
l .  A p ril zu verlegen. 2. An den M agistrat die 

bn. oh derselbe die konsolidirten StaatSanleihescheine> "ü  ̂ — '—  —  — >— ........ ....................
l ^er  ̂ "  4'/,prozentige angemeldet habe. 3. I n  der Rech-

, dez aufzunehmen, daß das in  derselben angeführte

M - »  v , B i l a n z  deS Vorjahres beizufügen. D re i weitere Antrage

» I  ̂  °b 7  ^  « r d a  , daß die Verlegung wesentlich davon abhängen 
' Stipendien semesterweise ausgezahlt werden. E r  bean-
r «?^-a  , ' den M agistrat die Frage zu richten, inwieweit die 

''Wcherweise zur Auszahlung gelangen. D ie  Antrage deS 
>ir d»rd dem Antrage W arda werden angenommen ; der Rech- 

»>>s,«7 Decharge -rihe ilt. 4. Protokoll über die ordentliche 
I- vom 31. Oktober 1885. Von dem Protokoll nimmt
d , ' ^ i l  Kenntniß. 5. Rechnung der KrankenhauS-Kasfe pro
° ? ' > » i r d ^ 4 .  Nach Genehmigung einer MehrauSgabe von 1 
-l ^ 'd n k e ^  ^ ^ n u n g  dechargirt. 6. Rechnung über den Anbau 
! > d e n  » d ä u d e .  D er AuSschuß m onirt bei dieser Vorlage, 

> d>vt>>- E"^amtcn eine Tantieme von 1 pCt. pro M ille  ge»
' '^ichlaa 7 ,° ^  " "d  findet die Kosten deS BaueS, die über den 

° Vnausgehen, zu hoch. —  Oberbürgermeister W i s s e -

l i n c k : A ls  der Anbau am Krankenhausgebäude ausgeführt wurde, 
war der Herr Stadtbaurath so stark anderweitig in Anspruch genommen, 
daß der Architekt V . engagirt werden mußte, dem die LeitungjdeS Baues 
übergeben wurde. V . erhielt während 6 Monate 9 M k. pro Tag 
Diäten und hieraus resultirt im  Wesentlichen die Mehrausgabe. Was 
nun die Zahlung von Tantiemen an die Kassenbeamten betrifft, so 
waren s. Z . die Kassenbeamten derart m it Arbeiten überhäuft, daß 
die ordentliche Arbeitszeit zur Bewältigung derselben nicht ausreichte 
und die Beamten Ueberstunden machen mußten. Dabei wurden ihnen 
eine Tantieme von 1 M k. pro M ille  bewilligt, Hein Betrag, der ver- 
hältnißmäßig ein sehr niedriger ist. Hätte man einen Hülfs-Arbeiter 
eingestellt, so würde sich das Gehalt für denselben höher gestellt haben, 
als die an die Beamten gezahlten Tantiemen. —  Stadtbaurath 
R e h b e r g  geht auf die Nothwendigkeit der Anstellung des Architekten 
V . näher ein. Der M agistrat hatte anfänglich beabsichtigt, den A n­
bau im gothischen S tyle  ausführen zu lassen und deshalb den Archi­
tekten V ., der ein tüchtiger, bestens empfohlener Fachmann und speziell 
ausgezeichneter Gothiker sei, engagirt. Später mußte daS Projekt im  gothi­
schen Style verworfen werden und der Bau wurde in seiner jetzigen Gestalt 
ausgeführt. D ie selbstständige Leitung dieses Baues sei dem V . über­
tragen worden, da er, Redner, s. Z . durch andere Bauten, namentlich 
durch den Bau der höheren Töchterschule, stark beschäftigt war. —  
S tv . D i e t r i c h  bezweifelt, ob zur Leitung des Baues um Kranken­
hause eine Persönlichkeit, wie der Architekt V ., nöthig gewesen wäre 
und meint, ob nicht vielmehr ein einfacher Bauaufseher genügt hätte. 
—  Stadtbaurath R e h b e r g  bestreitet letzteres entschieden. E in  ge­
wöhnlicher Bauaufseher verstehe von der selbstständigen Leitung eines 
BaueS, wie der am Krankenhause, der obendrein noch m it großen 
Schwierigkeiten verknüpft gewesen, soviel wie garnichtS. —  S tv . 
F e h l a u e r : Der Magistrat beabsichtigte, einen Kunstbau ausführe» 
zu lassen und hätte daher die Stadtverordneten fragen müssen, ob diese 
die M itte l zum Bau bewilligen. D as sei nicht geschehen und daher 
könne er die Rechnung jetzt nicht dechargiren. —  Bürgermeister 
B e n d e r  sucht dem S tv . Fehlauer gegenüber nachzuweisen, daß sich 
der M agistrat einen formellen Fehler in der Angelegenheit nicht habe 
zu Schulden kommen lassen. —  Nach geschlossener Debatte wurden 
die beiden Anträge des Ausschusses: WaS den Magistrat veranlaßt 
habe, den Kassenbeamten eine Tantieme zu zahlen und den Kosten­
anschlag des Baues um 1890 M k. zu überschreiten —  angenommen; 
die Dechargirung der Rechnung w ird ausgesetzt. (Schluß folgt.)

—  ( Z u m  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  P o d g o r z )  wurde 
gestern Herr Stadtsekretär Kühnbaum aus S trasburg m it 45 von 
68 abgegebenen Stimmen gewählt. Herr M a jo r a. D .  Anders 
erhielt 7, Herr Dietrichsen 5 und Herr Wernicke 2 Stimmen.

—  ( S  u b m i s s t o n s t e r  m i  n.) I n  dem gestrigen Termin 
zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung eines 
neuen Hülfsförster-EtablissementS bei Ziegelwiese blieb Herr Bauunter­
nehmer Block-Schönsee m it einem Gebot von 9 pCt. unter dem A n­
schlage Mindestfordernder.

—  (K  r i  e g e r  v e r  e i  n .) Der Kommandant des Krieger- 
vereinS, Herr Krüger, hat jetzt aus 12 M itgliedern des Kriegervereins 
eine Sanitäts-Kolonne gebildet. D ie derselben angehörigen Kameraden 
sind soweit ausgebildet, daß sie im Stande sind, bei einem Kriege 
als Sanitätsmannschaften Dienste zu leisten. Führer der Kolonne ist 
der ehemalige Ober-Lazarethgehülfe Herr Kornblum.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der am Dienstag stattgefundenen 
Generalversammlung wurde beschlossen, am 5. Dezember ein Gesangs- 
Konzert vor den passiven M itgliedern zu veranstalten.

—  ( A n  d e m  N e u b a u  d e r S y n a g o g e )  in der Schüler­
straße w ird Abends keine Laterne angebracht. W ir  machen darauf 
aufmerksam, daß dies gegen dle polizeilichen Vorschriften verstößt.

—  ( B e i  e i n e r  R a z z i a )  wurden 6 obdachlose Individuen 
aufgegriffen, die bei „M u tte r G rü n " nächtigten.

—  (P  o l i  z e i b e r i  ch t.)  2 Personen wurden arretirt.
( L o t t e r i e . )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der

preußischen Klassenlotterie fielen:
1 Gewinn zu 30 000 M k. auf N r. 22 650.
1 Gewinn zu 6000 M k. auf N r. 9575.
3 Gewinne zu 1800 M k. auf N r. 15 305, 21 671 und 

72 301.
4 Gewinne zu 6000 M k . auf N r . 4727, 32 733, 50 512 

und 62 599.
2 Gewinne zu 300 M k. auf N r. 20 250 und 58 909.

Mannigfaltiges

Magdeburg, 9. November. (Kraszewski) hat vorgestern Nach­
mittag den ihm bewilligten Urlaub angetreten.

Dortm und, 6. November. (D er jüdische Gefängnißwärter 
Kohn), der bekanntlich im J u n i d. I .  dem zu 3 '/ ,  Jahren Gefäng­
niß und 15,000 M ark Geldstrafe wegen Wuchers verurtheilten 
I .  Rosenberg aus Hamm ermöglichte, aus dem Gefängniß zu ent­
kommen, stand gestern hier vor der Strafkammer. Kohn war, wie 
man der „Post* schreibt, geständig und hat, wie er zugiebt, dem 
Rosenberg, der sich daS Leben im Gefängniß nehmen wollte, selbst 
die Befreiung angeboten. Der Sohn deS Rosenberg wollte jedoch 
von vem Fluchtplan, da er ihn für unausführbar hielt, nichts wissen 
und ging erst nach und nach auf den P lan des Kohn ein. I n  der 
Nacht des 21. J u n i ließ Kohn den Rosenberg —  als sich der Ge­
fängnißwärter, der Rosenberg unter Aufsicht hatte, auf ein paar M i ­
nuten, um seine Kontrolluhr zu stellen, entfernt hatte —  hinaus und 
dieser entfloh, nur m it Hose und Ueberzieher bekleidet. Am nächsten 
Tage verschwand auch Kohn und erhielt von Rosenberg jun. die 
winzige Summe von 100 M ark. Einen Theil hiervon verpraßte er, 
m it dem Rest wandte er sich nach Holland, wo er gefaßt und ausge­
liefert wurde. Rasenberg hat sich, wie bekannt, ein paar Tage nach 
seiner Entweichung in einem Kornselbe bei Hamm erschossen. Kohn 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, Rosen- 
berg jun. wegen Bestechung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Gemeinnütziges
( Z u m  S c h u t z  d e r  O b s t b a u m e . )  D a  jetzt wieder die 

Zeit gekommen, ist, in welcher der Frostspanner seine Eier in die 
Knospen unserer Obstbäume legt, so machen die „Westpr. Land- 
wirthschaftlichen M it th ,"  alle Interessenten darauf aufmerksam, 
daß man sich gegen dies schädliche Insekt vollkommen schützen 
kann, wenn man um den S tam m  des Obstbaumes einen R ing 
einer klebrigen Masse aufstreicht. DaS flügellose Weibchen, welches 
Nachts den Obstbaum Hinaufkriechen w ill,  bleibt dort kleben und 
w ird  am andern Morgen von den Vögeln bald gefunden und ver­
speist. A ls  billigster und sehr guter Klebestoff hat sich der Raupen­
leim von M itzel u. Schindler in S te ttin  bewährt.

Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 12. November.

11 11/65. 12/11/85.
FondS: günstig.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 199— 75 200
Warschau 6 T a g e ...................................... 199— 40 199— 70
Russ. 5°/o Anleihe von 1877 . . . 98— 80 99
Poln. Pfandbriefe 5 " / < , ......................... 60 — 20 6 0 -  10
Poln. Liquidationspfandbri.'fe . . . 55 55
Westpreuß. Pfandbriefe 4 . 100 100
Posener Pfandbriefe 4 ° / r , ......................... 100— 70 100— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 95 161— 95

Weizen gelber: Novb.-Dezemb......................... 158— 25 156— 25
A p r i l - M a i .................................................. 165— 25 163— 75
von Newyork lo k o ...................................... 95 9 4 - /,

Roggen: loko . . . . . . . . 134 133
Novb.-Dezemb................................................ 132— 70 132
A p r il-M a i . 138— 50 137— 50
M a i - J u n i .................................................. 139— 25 138— 50

Rüböl: Novb.-Dezemb.......................................... 45— 60 45— 20
A p r i l - M a i .................................................. 46— 90 4 6 — 60

S p ir itu s : l o k o .................................................. 3 7 — 60 37— 20
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... 3 7 - 3 0 36— 90
A p r i l - M a i .................................................. 39 3 8 — 80
M a i - J u u i .................................................. 3 9 — 30 39— 10

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , . , Effekten 5 pCt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 12 November 1885.

W e i z e n : feinster Heller . . . . . . . 131 34 psd. M. 142-145,
hellbunt glasig . . . . . . .  127 30 psd. „ 140-143.
rothbunt . . . . . . . . . 126 29 psd. 138-141.
bezogen besetzt . . . . . . .  125 28 pfd. „ 135-137.
krank, stark blauspitzig . . . . 123 25 psd. 133-135.

R o g g e n : vollkörnig und hell . . . . .  122 25 pfd. 120-121.
gesunder Mittel- . . . . . 120 22 pfd. „ 117-118.
mit Radebesatz. . . . 18 pfd. 114-116.

G e r st e : Brauwaare.................... . . . 11215 pfd. 116-122.
Futterwaare..................... „ 108-110.

E r b s e n : Kochwaare, nominell . . 143-148
zu Futterzwecken . . . 116-120.

H a f e r : hell, vollkörnig . . . „ 124-127.
besetzt....................

"
118-120

Börsenberichte.
D a n z i g »  11. November. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter: Nebelig 

bei etwas wärmerer Temperatur. W ind: SW.
Weizen war heut in guter Frage und wurden reichlich 1400 Tonnen zu 

vollen gestrigen Preisen gehandelt. Es ist bezahlt für inländischen blauspitzig 
I25pfd. 138 M . hellbunt I25psd 145 146 M  . weiß 128pfd. 149 M . 127 
pfd 150 M , hochbunt 133psd. 156 M., Sommer. 122pfd 144 M . 125pfd. 
146 M , 125pfd 146V!., 129pfd. 150 M., per Tonne, für polnischen zum 
Transit bunt 127 und 127 8psd 132 M.. 127 und 127 8pfd 133 M., hell­
bunt 125 6pfd 132 M.. 126pfd. 132,50 M.. 127 8pfd 134 M , hochbunt 127 
psd. 136, 137 M , 131 2psd. 139 M , hell alt 125 6pfd. 140 M.. Sommer
123 4psd. 128 M . per Tonne, für russischen zum Transit Ghirka 116pfd 
116 M , bunt bezogen 1I920pfd 117 M., rothbunt 126 7pfd. 126 M  , hell 
krank 118 9pfd. 121 123 M , hellbunt krank 121psd 120 M.. 122psd. 124 
M . bunt glasig 122-124pfd 130 M . t23psv. 131 M . hellbunt 126pfd 
136 M  , roth schmal 117 8pfd. 117 M', roth besetzt I22pfd. 119 M., 124psd
124 M „  roth 116 7psd. 118 M.. I22pfd. 118M.. 121 2psd 121 M.. 124psd..
125 M., 126pfd. 130 M.. roth milde besetzt 124pfd. 127 M . 128 9psd.133 
M. per Tonne. Termine Novbr-Dezember 132 M. bsz., Dezember-Januar 
133 50 M Br., 133 M G d . April-Mai 142 M. B r . 141.50 M. Br., Sept.- 
Oktbr 149 M bez Regulirungspreis 132 M.

Roggen war heute in etwas schwächerer Frage. inländischer 1I7 8pfd. m it 
121 M , 122pfd. 122 M , abfallender 118 M , untcrpoln. zum Transit 121 
pfd. 92 M., I23pfd, 94 M., per I20pfd per Tonne bezahlt. Termine April 
Mai inländisch 129 M. B r , 128 M . Gd.. Transit 102 M. bez., M ai-Juni 
Transit 103 M. bez. Regulirungspreis inländisch 122 M., unterpolnischer 
93 M . Transit 92 M.

Gerste Wenig am Markt erzielte für inländische große 109 10 und 110 
psd. 120 M.. feine 108psd 124 M , für russ. zum Transit 104 5pfd. krank 
89 M ', Futter- 78 M., per Tonne

Hafer inländischer mit 126 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  11. November. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36.75 M. Br.. 36,50 M. G , 36.50 M. bez., pro 
Novbr. 36,75 M Nr.. 36,25 M  Gd. — M. bez., pro Dezember 
37,00 M. Br., 36,50 Gd.. M. bez., pro Dezember-März 37.75 M.
Br., 37.25 M Gd.. 37.25 M. bez., Frühjahr 39.50 M. B r., M.
Gd., — M  bez., pro Mai-Juni 40,00 M. Br., — M. Gd., —
M. bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 12. Novbr. 1,50 w

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13 Novbr. 1885.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche. 
Abends 6 U hr: Norbert. Herr Pastor Nehm.

Die Illus tra tion  steht heutigen Tags auf einer hohen Stufe und 
die Journale wetteifern in  der Vorführung des besten auf diesem
Gebiete. Aber bisher ist unS in  keinem derselben ein so vorzüglich
und reich illustrirter Artikel vorgekommen, wie in dem neuesten
(3 .) Heft der in jeder Beziehung elegantesten und im  besten Sinne
populären Monatsschrift „V om  Fels zum M e e r" (herausgegeben 
von W . Spemann, S tu ttgart, redigirt von Pros. Joseph Kürschner 
ebd.) der Aufsatz über Venedig von Gottfried Semper. Nicht weniger 
als 34 meist große Illustrationen stellen vornehmlich die Architektur 
der Lagunenstadt dar, die zudem kaum einen besseren Schilderer finden 
konnte, als Semper, W ie glücklich die Zeitschrift auch dem Aktuellen 
Rechnung zu tragen weiß, beweisen ihre Artikel über daS Französische 
Kolonialreich in Westafrika von Hugo Zöller (m it 7 J llustrat.) und 
Deutschland und Spanien in der Südsee. I n  anderer Weise, aber 
nicht weniger interessant sind die illustrirten Aufsätze über S ta a r- 
Operation von Pros. D r .  MagnuS, die Bedeutung und Pflege des 
Waldes von Ju liu s  Hamm, und die spanischen Ziegeuner von Gust. 
DierckS, denen sich weiter anschließen zwei kürzere Abhandlungen auS 
dem Gebiete der Rechtspflege: Gelegenheit macht Diebe und die
Armee der Verbrecher, die kulturhistorische Schilderung Herm. GöllS 
über eine Nacht in der alten Hauptstadt der W elt, der technische 
Beitrag W . Uhlands über die Herstellung von Farbendrucken, dem 
ein sehr originelles 7farbigeS B la tt beigegeben ist, u. a. m. Auch 
der belletristische Theil deS HefteS ist vortrefflich, außer M .  Schmidts 
Dorfgeschichte „der HerrgottSmantel" enthält er eine vorzügliche Novelle 
von M arie  v. Eber-Eschenbach. „ E r  läßt die Hand küssen", eine 
spannende amerikanische Erzählung von F. Meister „Gewonnen und 
verloren" und einen neuen urkomischen Abschnitt auS den Erlebnissen 
Fritze Kulaschs; dazu Gedichte von E . Peschkau, Herm. Allmers, 
Wolfgang Kirchbach und E. Paulus. AuS dem ungemein reichen 
In h a lt  des Sammlers heben w ir  die Abbildung des Geibelschen 
Grabdenkmals hervor, und von den verschiedenen Kunstbcilagen, die 
daS Heft schmücken, sei besonders M a rrS  poetisches B ild  „S ch la f, 
Kindchen, schlaf" und der reizende Kinderkopf von E. v. B läas er­
wähnt. Alles in  allem wieder ein Heft, wie eS eben doch nur „V om  
Fels zum M eer" zu bieten vermag!

Ä-



Poliz l. Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
D ie  d ie s jä h rig e  Herbst - C o n tro b  

V e rsa m m lu n g e n  fü r  T h o rn  finden  s ta tt: 
1. T h o rn  (L a n d ) , 

den 13. November cr. 
Morgens 9 Uhr.

2. T h o rn  ( S ta d t ) ,  
den 14. November cr. 

Morgens 9 Uhr
H ie rzu  erscheinen sämm tliche Reser­

v isten, die zu r D is p o s it io n  der T ru p p e n  
und  der Ersatz-B ehörden entlassenen 
Leute , sowie die jenigen Landw ehrleu te  
des J a h rg a n g s  1 8 7 3 , welche in  der 
Z e it  vom  1. A p r i l  b is  30 . S eptem ber 
eingetreten, soweit sie nicht m it  Nach- 
dienen bestraft sind.

W e r  ohne genügende E ntschu ld igung  
a u s b le ib t, w ird  m it  A rres t resp. Nach- 
dienen bestra ft.

M annschaften, deren G ew erbe lä n ­
geres Reisen m it  sich b r in g t ,  insbeson­
dere S ch iffe r, F lö ß e r pp. sind ve r­
p flich te t, w enn sie den C o n tro l-  
V e rsam m lungen  nicht beiwohnen können, 
b is  zum  15. N ovem ber cr. dem be­
treffenden B ez irks-Fe ldw ebe l ih ren  ze iti­
gen A u fe n th a lts o r t anzuzeigen, d a m it 
das B a ta il lo n  a u f diese Weise vo n  
ih re r  Existenz K en n tn iß  e rh ä lt.

S ä m m tlich e  M annscha ften  haben zu 
den C o n tro l -  V e rsam m lungen  ih re  
M il i tä r -P a p ie re  m itzub ringen .

Z n  K ra n k h e its -  oder sonstigen d r in ­
genden F ä lle n , welche durch die O r ts -  
Behörden  (be i Beam ten  durch ih re  v o r .  
gesetzteC iv ilbehörde)g laubhaft bescheinigt 
werden müssen, ist die E n tb in d u n g  vo n  
der B e iw o h n u n g  der C o n tro l-V e rsa m m - 
lu n g  rechtzeitig zu beantragen und w ird  
h ie rbe i bemerkt, doß D ispensa tionen  von  
derselben n u r  vo m  B ez irks-C om m ando  
e rth e ilt  werden können.

B e i p lötzlich e ingetre tenenH inderungs- 
gründen m uß  durch die O r ts p o liz e i-  
Behörden bescheinigt werden, daß wegen 
Kürze der Z e it  ein D isp e n sa tio ns - 
Gesuch nicht rechtzeitig eingereicht werden 
konnte.

D ergleichen E ntschu ld igungs-A ttes te  
müssen spätestens a u f dem C o n tro l-  
P la tze eingereicht werden und  genau 
die B eh in d e ru n g sg rü n d e  en tha lten.

S p ä te r  eingereichte Atteste können in  
der R egel a ls  genügende E ntschu ld igung  
nicht angesehen w erden.

Atteste, welche die O rts -V o rs tä n d e , 
P o liz e i-V e rw a lte r  rc. über ih re  P erson  
oder im  eigenen In te resse  ausstellen, 
finden  keine Berücksichtigung.

T h o rn , den 14 . O ktober 1 8 8 5 .

Kgl. Bezirks-Commando
des 2. B a ta il lo n s  (T h o rn )  4 . O st- 
preußischen Landw ehr-R eg tS . N r .  5. 

w ird  hierdurch zu r öffentlichen K enn tn iß  
gebracht.

T h o rn , den 21 . O ktober 1 8 8 5 .

D ie Polizei-Verwaltung. 
Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zw angsvo lls treckung 

so ll das im  G rundbuche von Z ie le n  
B a n d  I I I ,  B la t t  29  a u f den N am en 
der v e rw ittw e te n  L m L i lo  V o U v v d o r ß  
geb. N s s v k v ,  jetzt in  getrennten G ü ­
te rn  m it  k r i v ä r lo d  L r i i g o r  lebend, 
eingetragene G rundstück

am 9. Dezember 1885,
V o rm itta g s  10  U h r  

v o r  dem unterzeichneten G erich t —  an 
G erich tsste lle  —  T e rm in sz im m e r I V  
verste igert w erden.

D a s  G rundstück ist m it  1 9 5 ,8 7  M k . 
R e in e rtra g  und  einer F läche von  
1 2 ,7 4 8 0  H ekta r zu r G runds teuer, m it  
1 2 0  M k . N u tzungsw erth  zur G ebäude­
steuer v e ra n la g t. A uszu g  aus der 
S te u e rro lle , beg laub ig te  A bsch rift des 
G ru n d b u c h b la tts , e tw aige Abschätzungen 
und  andere das G rundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K au fe  
bedingungen können in  de r G e rich ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V  eingesehen 
werden.

D a s  U r th e il über die E rth e ilu n g  
des Zusch lags w ird

am 10. Dezember 1885
M it ta g s  12 U h r

an Gerichtsstelle T e rm in sz im m e r I V  
verkündet werden.

T h o rn , den 8. O ktober 1 8 8 5 .
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
A m  M o n ta g  den 16. N ovem ber cr. 

V o rm itta g s  10  U h r  werden im  großen 
N a thhaussaa le  hierselbst 10  S p ie g e l 
m it  G o ld ra h m e n  in  verschiedenen G rößen 
ö ffentlich  versteigert werden.

T h o rn , den 9 . N ovem ber 1 8 8 5 .

Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Z n  dem K o n ku rsve rfa h re n  übe r das 

V erm ögen  des K a u fm a n n s  L v l lv o  
prlolULllävr in  T h o rn  ist zu r P rü fu n g  
der nach A b la u f  der A n m e ld e fris t a n ­
gemeldeten Forde rungen  T e rm in  a u f

den 27- November 1885,
V o rm itta g s  11 U h r  

v o r  dem Kön ig lichen  A m tsge rich t h ie r­
selbst, T e rm in sz im m e r N r .  4  anberaum t. 

T h o rn , den 5. N ovem ber 1 8 8 5 .
L a r k L l o v s k I ,

Gerichtsschreiber des K g l.  A m tsge rich ts .

Bekanntmachung.
W ir  b ringen  h ie rm it zu r öffentlichen 

K en n tn iß , daß im  abgelaufenen Q u a r ­
ta le  Z u l i ,  S ep tem ber 1885  an m ild e n  
G aben und  Zuw endungen  bei unseren 
m ild e n  S t if tu n g e n  eingegangen s in d : 
bei der Waisenhauskasse vom  Schieds- 
m ann  Sch liebener S ühnege ld  in  einer 
S tre itsache 3 M a rk .

T h o rn , den 31 . O ktober 1 8 8 5 .

_______Der Magistrat._______

Hoh-Verkaus gamer Schläge aus -ein Stamm.
Z n  der K ön ig lichen  O berfö rs te re i Kirschgrund bei S c h u l i t z  an der 

Weichsel, R eg ie rungsbezirk  B ro m b e rg , soll

M ontag den 7. Dezember cr.
der Holzeinschlag in  den nachstehend näher bezeichneten Sch lägen in  je einem 
Loose a u f dem S ta m m  gegen einen D u rchschn ittsp re is  p ro  Festmeter D e rb h o lz  
meistbietend ve rka u ft werden.

Bekanntmachung.
71m Freitag den 13. cr.,

V o rm itta g s  10 U h r  
werde ich v o r  der P fa n d ka m m e r des 
K ö n ig l. Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen neuen Korbwagen und 
einen Kakvnerdeckwagen, so­
wie 2 Spinde, 1 Kommode, 
5 birkene Aohrstühle, ver­
schiedene Goldsachen und 2 
silberne Taschenuhren

öffentlich meistbietend gegen baare 
Z a h lu n g  verkaufen.

02vvdoUssk1,
G erich tsvo llz iehe r in  T h o rn .

Schutzbezirk Krossen Zagen 1 0 8 . S ch laggröße 3 ,5  H ek ta r, H o lz -  
masse ca. 10 0 0  Festm eter K ie fe rn  - D e rb h o lz , m it  6 0 °,. N utzholz. 
V o rw ie g e n d  B a u h o lz  I I I .  b is  IV .  K la ffe . D urchschn itts  - A lte r  ca. 
1 2 0 jä h r ig . Lage des S ch lages 1 2 '/ ,  K ilo m e te r von  den Weichsel- 
A b lagen  in  S chu litz  und  neben e iner ausgebauten S tra ß e .

2. Schutzbezirk K r o s s e n  Zagen 143 . S ch laggröße 2 ,7 0  H ek ta r, H o lz - 
masse ca. 10 5 0  Festm eter K ie fe rn  - D e rb h o lz  m it  ca. 6 0 ° / ,  N utzho lz. 
V o rw iegend  B a u h o lz  I I I .  b is  IV .  Klasse. D urchschn itts  - A lte r  ca. 
I lO jä h r ig .  Lage des Sch lages I I  K ilo m e te r von  den W eichse l-A b­
lagen in  S chu litz  an  einer ausgebauten S tra ß e .

D ie  A u fb e re itu n g  des H o lzes geschieht durch die F o rs tv e rw a ltu n g  und 
a u f deren Kosten, w obe i der K ä u fe r  indessen die A r t  und  W eise der A usnu tzung  
zu bestimmen be fug t sein soll. D ie  weitere Z u r ic h tu n g  der K ie fe rn -R u n d h ö lze r 
a u f den Schlagflächen ist dem K ä u fe r event, m itte ls t D am pfm asch inen  gestattet. 

D e r  V e rka u f der beiden S ch läge  finde t

am M ontag den 7. Dezember cr., Bonn. I I  Uhr
im  kL V S vdko 'sch e n  Gasthause zu S chu litz  statt.

D e r  F örs te r p o r s io l v i t L  in  Krossen ist angewiesen, die betreffenden, 
deutlich abgegrenzten Schlagflächen a u f W unsch ö rtlich  anzuzeigen.

D ie  speziellen H o lzve rkau fs  - B ed ingungen  können täg lich  im  B u re a u  der 
O b e rfö rs te re i eingesehen oder gegen E rs ta ttu n g  der K o p ia lie n  abschriftlich  be­
zogen werden.

F o rs th a us  E i c h e n  a u  bei G r .  N e u d o rf, den 9 . N ovem ber 1 8 8 5 .

Der Königliche Oberförster
v o a  L I t - 8 t v t t v r d s im .

Namen - A'ck'
in  Wäsche w ird  saub"
ausgeführt. -  Zunge
die Namenstickerei i» , Nahn'» 
w o lle n , können sich

L i iß i is t o
in  T h o rn , G r .  G c rb e r lljÄ

W M -  1 0 9 0  Ä r ä r k M u ' N

L m i l  8 o d m iä t  L

B a u m b ä u I
breitgepflochten aus N o h r ^ ^ l  ,
u n d  A l l e e - B ä u m e  b e w "
R eiben am  « " '- -« k a k l.  ^  - 4
bei S tü rm e n . S chne lles^-, 
schnelle N achhü lfe  nach 
P rospekt g ra t is .  M » s i^  '

K A r in g e n  L  6 E :

Z M
A n la g e , E in r ic h tu n g  und A c  j "  öust 
le itu n g  von  S p ir i tu s - ,  S t« "  , -l 

Hefe- und  Essigfab" M  ''«
K e sse lsp e ise ,va sse r-N e -n ^A °

A u s fü h ru n g  chemischer A " E .  
A rte n .

A g e n tu r. —  Kommission
? i °

Herein zur Unterstützung durch 
Aröeit.

B e i dem bere its  eingetretenen W in ­
te r machen w i r  d a ra u f aufm erksam , 
daß in  unserer V e rka u fsh a lle  Copper- 
nikusstraße Nr. 203 in  jeder Q u a ­
l i t ä t  und M u s te r  zu haben s ind: wollene 
gestrickte Strümpfe, Socken, Zacken u. Hosen. 
Auch fü h r t  unsere V e rw a lte r in  F ra u  
K l e r e k u s  jede B este llung a u f Masche 
und  gestickte Sachen p ro m p t a us . 
_______ Der Vorstand._______

Z .  U t z U M K
kdotoßr. artlstisodos Ltvllsr-

—  P r ä m i e n :  ------
V k is n  k ii i lu ä tz lp b m  ^ .n w to rä a m
1873 1876 1877

H a n n o v o r  L ro m b o r§
1878 1880.

H ion-a i, Neustaät Ur. 138/39 
im  L u r v v s k i 's o l lo n  8 a u 3 6 .

D ie  von  m ir  seit Z ä h re n  
vertretene H y p o lh e k e n -  

B a n k  be le ih t w ieder lä n d l.  Grundbesitz, 
und  zw a r z. Z .  n i i t  4 ' / , ' / ,  in c l. A m o r t i­
sa tio n  und V erw a ltungskosten . 
_________________ v s o r ß  M s z e o r-T h o rn .

0. 8o>i3l-f, Mrschnermeister,
—  ps.883.Ls 310 ^

em p fie h lt sein Lager vo n

v a m s ir -  u u ä  R s rr 's n -O s d - ^
Uvä 8.6186x612611,

Muffen, Kragen- und Kelz-Wesätzen M
in  a llen  P e lza rte n , ^

PeLzhüten,Pelzmützen,Schlitten- ^  
und Wagen-Pelzdecken, ^

Reise-Fußsäcken. Fußlaschen, 
Jagdmuffen,

m it  und  ohne P atronentaschen,

M W M  l e x x i o l i e  s t e .  M M «

in großer Auswahl zu soliden Kreisen.

M i c t h s - K o u t K
haben bei 6. „

» « e i i i t r w 'M
frisch vom  Stocke, ve rs e n g  
Postkörbchen per P o s t n n c h » « ^ ! ^  
he rige r Cassa-Einsendung » „  t
M k . :2 ,5 0  P f . ,  bei Abnahme 
den ä franco  M k . 2 ,4 0  P l"  M , , ,
kett» 5 K ilo  fran co  Nkk- g
s ich  ̂ 5  K i lo  !r

(S ü d -U n g .)
ß!S>

K>!

DüngerstreumM,^
A n e rka nn t die beste zu»' '
Ausstreuen a lle r künstliche»

8L . « K L

W Luilgen-, Brust-» Halskranke» (Schwindsüchtige) und an l 
M Asthma - Leidende werden a u f die H e ilw irk u n g  der vo n  m ir  im  
^ in n e r e n  R u ß la n d  entdeckten M ed ic ina lp fla n ze , nach meinem Namen

benannt, aufm erksam  gemacht. Aerztlich  v ie lfach  
e rp ro b t und durch taufende von  Attesten bestätigt. D a s  P a q u e t ä 
60  G ra m m , genügend fü r  2  Tage, kostet 1 Mk. 20 Pf. und trä g t 
dasselbe a ls  Zeichen der E chthe it das F acs im ile  m einer U n te rsch rift. D ie  >
B rochü re  „U e b e r die H e ilw irk u n g  und A n w endung  der P flanze  „H o m e - j

Die Restauration
a u f dem B a h n h o f F o rd o n  m it  k le iner 
W o h n u n g  soll vom  I .  Dezember d. I .  
ab verpachtet werden.

D ie  fü r  die V erpachtung  festgestellten 
V e r tra g s  - B ed ingungen  sind von  der 
E isenbah n -S ta tio n ska ffe  hierselbst gegen 
p o rto fre ie  E insendung von  50  P f .  zu 
beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
N am ensun te rsch riften  anerkannten B e ­
d ingungen, sowie Q u a lif ik a t io n s -  u n d  
F ü h ru n g s  - Atteste, auch eine kurze 
Lebensbeschreibung beizufügen, sind uns 
spätestens b is  zum  T e rm in  am

18. November cr.,
V o rm itta g s  I I  U h r  

p o rto fre i m it  der A u fs c h r if t :
„S u b m is s io n  a u f P ach tu n g  der 
B a h n h o fs -R e s ta u ra tio n  zu F o rd o n "  

einzureichen.
B ro m b e rg , 2 7 . O k tober 1 885 .

Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Heilung radikal!
E p i l e p s i e ,

L r a m p t -  o  k lo r v o l l lo iä o l lä o ,
gestützt a u f 1 0 jä h rig e  E rfo lg e , ohne 
Rückfälle b is  heute. B roschüre m it  
vo lls tänd iger O r ie n t iru n g  verlange  m an  
u n te r B e ifü g u n g  von  5 0  P f .  in  B r ie f ­
m arken von

r ia n a "  a lle in  w ird  gegen E insendung von  25  P f .  in  B rie fm a rke n , franco  
> zugesendet.

U m  das P .  T . P u b lik u m  v o r  Fälschungen m eines „H o m e r ia n a -  
T hee " zu schützen, ersuche ich bei A n fra ge n  und  Beste llungen (a u s  der 
P ro v in z  W estpreußen) sich nur direct an mich zu wenden.

i in Trieft (Oesterreich).

Entdecker und  Z u b e re ite r der M e d iz in a l-P fla n z e  „H o m e r ia n a " ,  Besitzer der 
goldenen M e d a ille  I .  K la ffe  fü r  P h ila n tro p ie  und Wissenschaft u . s. w . W

A lle in ig e r Im p o r te u r  der echten H o m e ria n a -P fla n ze .

Küssendes Geschenk für junge Mädchen und Arauen!
Z m  V e rlage  von  Alfred Krüger in  Le ipz ig  ist soeben erschienen und 

durch jede solide B u chhand lung  oder franko  d irekt gegen E insendung des B e ­
t ra g e s  zu beziehen:

Das Lrautgeschenlr - M K
oder

Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Bestimmung des 
Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter

von

w e ila n d  P a s to r  der re fo rm irte n  Gemeinde zu D resden .
Neue, sechste, durchgesehene A u flage . M i t  einem L ich td ruckb ild .

P re is  in  P rach tband  m . G o ldschn itt u . F u t te ra l 6  M k .
V ie le  Recensionen sprechen sich a u f's  Günstigste über das W erk  a u s ; so 

sagt z. B .  die A llge m . Deutsche L e h re rz e itu n g :
„ F ü r  das eheliche und  häusliche Leben ist das Buch ganz besonders zu 

empfehlen. D e r  Verfasser, welcher der beliebteste Kanze lredner der S ta d t  D re s ­
den w a r  und sich a ls  tre ffliche r See lsorger seiner Gemeinde höchst v o r th e ilh a f t  
auszeichnete, ha t in  diesem schönen Buche re in  christliche E th ik  und praktische 
Lebensw eishe it a u f das  Harmonischste zu verschmelzen gewußt. —  D a  die h äus­
liche G lückseligkeit vo rzüg lich  in  den H änden der F ra u e n  ru h t  und  in  den Herzen 
derselben w u rz e lt, so sollte G ira rd e t 'ä  Brautgeschenk u n te r  den Geschenken, die 
sich V e r lo b te  und N e u ve rm ä h lte  dareichen, n ie m a ls  fe h le n "._____________________

P rü fu n g s s ta tio n  H a l l e  a .

.'S

sucht von  so fo rt S te llu n g  
der E xp . d. Z tg .

Sonnabend d 14- ^
Großer

M a s k e n - D l

Abends 8

^  s
E n l r e e :  Maskirte 

maskirte Damen erhalte» ^  tz ''k 
zeigung der Einladungsk» ^ ^
von heute Sonntag den 6
im V o lk s -G a rte n  e n t g e s A E ->

werden können, freie» 
m  Lusodsuer st porso» o ^ ' do

G arderoben bei § . S - /  h °°r 
G roße  G erberstraße N r-

Alles Nähere
D as

IViokbolcles
..Ich

S - e i s e k - - A !
täg lich  re ichh a ltig , e m p E j M K ° h ,  

v L l l m L 3 r t ^ s 7 - > ' r  
Gesucht zum I . A p r'k  ^ 6  !

1886  eine 
Burschengelaß
P re isa n g ab e  u n te r 6 .  ^

1 m. Zim. z. verm. Gr̂ __'
1 möbl. Zimmer »^..nr 
sofort zu verm. G erE > -''^  iy.

T ä g l i c h e r  K - l ^ ^ s  ^

O l'.p ! l .L 0 L 8 , Eronb-rg-rstr,33.

Meister-und Gcjkllen- 
Prüfungs-Zcngnisse

in  schöner Ausstattung sind zu haben bei
0. vombrovsstl.

M

«

W -

6 e /6 A S /iä e /k s ^ a o ^ /
Eine außergewöhnlich preiSwerthe 

Partie 6NgI. IÜ »  - kanülnen V0N
au886i-onkl6n1!iok sekönon unä

llauok-kaflec v lu a lilä l in neben­
stehendem Dessin, 3 fettig, mit Band 
eingefaßt, 3 Lltr. 651»nx, 1Ätr.35drsrt, 
pro k'vvstsr (2 8d»v1s) 8 
empfing und versendet
8  I  ivvONvo lloüikk. IkrsrXsig.llod.
8.1lLüdcUU,1 ä. krsv Lrovpriarvssiv 

Vvklln^. ^»klcgkLfsnsIk. 87.
PreiScourant v. seid. u. woll. Roben-

stoffen, Dam.-Umh u. Mänt., Sammeten, Besatz- u. Möbelst., Teppichen, franco.
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Druck und Verlas von L DombrowSki  in Thorn.


